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Um die bereits dargestellten Ergebnisse (HANDTKE 1966) zu vervollstän
digen, w urden die G röninger Erdfälle bei Oschersleben/Bode in  den Ja h 
ren 1966 und 1967 besonders in den Frühsom m erm onaten besucht. Die 
W itterungsverhältnisse beider Jah re  begünstigten die Beobachtungstätig
keit, denn bis auf den Ju li 1966 lagen die T em peratur-M ittelw erte aller 
M onate um  oder erheblich über den langjährigen N orm alw erten. Die ex
trem en T em peraturen  des Jah res 1959 w urden jedoch nicht erreich t1).

Neu nachgewiesene Arten
Federlibelle — Platycnemis pennipes PALL.
Die Federlibelle fand ich nu r an einem  eng begrenzten P latz im  gesam 
ten Beobachtungsgebiet — dem flachen, verschlam m ten, etw a 1,5 m b rei
ten, dicht m it H ornblatt (Ceratophyllum ) besetzten und von W eiden um 
standenen V erbindungsgraben zwischen dem B reiten und Runden Loch 
nordwestlich K loster Groningen.
6. Jun i 1966

sehr zahlreich, nu r kopulierende Paare. Eiablage in Ceratophyllum  be
obachtet: die 22 tauchten ih re Abdom en ins W asser, die ¿5 S  standen 
m it angezogenen Beinen in der L uft

10. Jun i 1966
1.1 am G raben gefangen 

2. Jun i 1967
an der G rabenm ündung zum Breiten Loch, 1,0 ad.

22. Jun i 1967
einige subadulte 22 nahe dem R unden Loch und über der Wiese sowie
1.1 ad. beobachtet.

P. pennipes w urde erstm als im Bördegebiet nachgewiesen. Der Beobach
tungszeitraum  w ar verhältnism äßig kurz, obwohl die Flugzeit nach 
SCHIEMENZ (1953) bis M itte Septem ber reichen soll. Aus diesem Grunde 
wohl w urde die A rt in den V orjahren nicht bem erkt.

F rühe Adonislibelle — Pyrrhosoma nym phula  SULZER 
Diese A rt w urde ebenfalls n u r am  V erbindungsgraben zwischen dem 
B reiten und Runden Loch, allerdings n u r 1966 festgestellt. M it Cera
tophyllum  b ietet der Fundplatz eine der arttypischen Eiablagepflanzen.

I) Nach W itterungsübersicht für die Bezirke H alle und Magdeburg, hrsg. Amt f. 
Meteor. Halle, 1966 und 1967
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17. Mai 1966
2 subad. 2? am  Graben, m ehrere ad. Ex. an B rennesselhorsten der süd

lichen Grabenböschung 
6. Jun i 1966

1 Ex. fliegt den G raben entlang.
Trotz der geringen Individuendichte deu tet der Fund subadulter Tiere 
darauf hin, daß sich auch diese neu für das Bördegebiet nachgewiesene 
A rt h ier entwickelt.

M ond-A zurjungfer — Coenagrion vernale HAGEN
Die M ond-A zurjungfer bevorzugt kleine Gewässer (SCHIEMENZ 1953). 
Sie w urde ausschließlich an Feldw eihern  m it spärlichem  B aum bestand be
obachtet. In der Individuenhäufigkeit tr a t  sie gegenüber den anderen 
Coenagrion-A rten stark  zurück, w ar aber nicht ausgesprochen selten.
17. Mai 1966, Salzensee

1.0 ad gefangen
4. Juni 1967, Faule See

3.0 gefangen, w eitere einzelne <5 S  nu r am N ordufer
10. Jun i 1966, Leth

1 s ta rk  zerflogenes <5
11. Juni 1966, Seeburg

1.1 gesam m elt; auf je 50 Kescherschläge am N ordufer 4, am  Südufer 
1 M ännchen

6. Ju li 1967, Seeburg
am N ordufer auf Brachland 1(5

11. Jun i 1966, Schützensee
3,0 gesammelt, nu r etw a 1,5 P rozent aller Zygopteren gehörten dieser 
A rt an.

SCHWARZBERG (I960) gibt bereits eine Reihe von M ai-Daten für C. 
vernale an. Es erscheint als sicher, daß diese A rt bereits im Mai zu erw ar
ten ist und daß die F lugzeit später als bei SCHIEMENZ (1953) angegeben, 
also erst Ende Ju li beendet ist. Bem erkensw ert ist der Erstnachweis eines 
Weibchens.

F lederm aus-A zurjungfer — Coenagrion pulchellum  v. d. L.
Diese A rt gehörte zu den häufigsten K leinlibellen im Jun i und Ju li an 
fast allen Gewässern und erreichte im  Juni die Individuendichte der 
Becher-A zurjungfer (Enallagma cyathigerum). Am Zygopterenbestand des 
Schützensees w ar C. pulchellum  am  11. Jun i 1966 m it etw a 43 P rozent be
teiligt. Sie w urde an der Seeburg, am Schützensee, Salzensee, Luthersee, 
Runden und B reiten Loch, an den Jungfernlöchern und an der Faulen 
See nachgewiesen, fehlte jedoch bisher an den eigentlichen E rdfalltrich
te rn  (Donnerkuhle, Leth und Tietal). Larven w urden zw ar nicht gefun
den, die große Zahl subadulter Tiere, kopulierender P aare  und die hohe 
Dichte sprechen für die B odenständigkeit der F lederm aus-A zurjungfer. 
SCHWARZBERG fand sie am F aulen  See bei W anzleben nur selten.

Huf eisen-Azur jungf er — Coenagrion puella  L.
C. puella  gehörte ebenfalls zu den häufigsten Zygopterenarten im F rüh 
sommer und dürfte, obwohl noch nicht überall nachgewiesen, kaum  einem
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der Erdfälle fehlen. Die Trichter Leth und Tietal w erden von ih r nicht ge
mieden. Sie tra t in der H äufigkeit zw ar gegenüber pulchellum  zurück 
(Schützensee 11. Jun i 1966 13,5 Ex. =  9 Prozent der K leinlibellen), dom i
n ierte  aber stellenweise erheblich (Jungfernlöcher 4. Jun i 1967). Häufig 
w urden kopulierende Paare, auch Eiablage in einem  schwim m enden 
T ypha-Stengel (Jungfernlöcher) beobachtet. Für das Leth w urde die E nt
wicklung m it einem  Larvenfund nachgewiesen (12. Mai 1966 — geschlüpft
16. Mai -  1 ?).

K leine M osaikjungfer — Brachytron pratense (MÜLLER)
B isher gelangen nur zwei Beobachtungen dieser Art. Am 17. Mai 1966 
w urden  zwei ¿ 3  am  O stufer des Salzensees gefangen, am  4. Ju n i 1967 
flog eine kleine M osaikjungfer, die zweifellos dieser A rt angehörte, vom 
U fer des Luthersees über die hohen R üstern  nach N ab. Brachytron pra
tense w urde dam it erstm als im  Bördegebiet nachgewiesen, gehört aber 
wahrscheinlich nicht zu den bodenständigen Arten.

Gemeine Sm aragdlibelle — Cordulia aenea L.
Auch von dieser A rt liegt nur ein Nachweis für die Börde vor: am
17. Mai 1966, also noch zu Beginn der Flugzeit, konnte 1 Ex. in der öst
lichen Uferböschung des Salzensees gefangen werden.

G länzende Sm aragdlibelle — Somatochlora metallica  v. d. L.
Die G länzende Sm aragdlibelle, die an den H arzteichen zu den häufigsten 
A nisopterenarten  gehört, w urde im  V orland bis auf diese Beobachtung 
noch nirgends festgestellt: am  Südufer des Salzensee gelang m ir am 
22. Jun i 1967 der Fang eines Weibchens.

P lattbauch — Libellula depressa L.
Der P lattbauch kam  1967 im  G ebiet zwischen H alberstad t und Groningen 
vor. Die Tiere flogen jedoch nicht an einem  der Erdfälle, sondern in 
einem  typischen Biotop — einem  stark  ausgefahrenen Feldweg m it zahl
reichen Lehm tüm peln. Deshalb w urde L. depressa fü r die A rtenliste der 
G röninger Gewässer nicht berücksichtigt.

Zum Vorkommen bereits nachgewiesener Arten
Lestes dryas KIRBY
Am Leth w urden am  5. Septem ber 1967 einige M ännchen und die gew alt
same K opulation m it einem  ? beobachtet. An diesem  Tage flogen einige 
Exem plare auch an einem  w eiteren  Fundplatz, den B om bentrichtern öst
lich H alberstadt.

Lestes virens CHARP.
Als neues Vorkom men ist das Leth zu nennen. Am 5. Septem ber 1967 
hielten  sich zahlreiche M ännchen und W eibchen im  Gelegegürtel auf.

Ischnura elegans V.D.L.
Larven und subadulte Tiere w urden in großer Zahl an den Bom bentrich
te rn  bei H alberstadt, am  Runden Loch, Salzensee, Leth, Tietal, an der 
Faulen  See und den Jungernlöchern festgestellt.
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Erythrom a najas HANSEN
Das Große G ranatauge ist im  Gebiet bodenständig und stellenw eise aus
gesprochen häufig:
6. Jun i 1966, Rundes Loch

1 (5 ru h t auf R ohrb lä tte rn  am Ufer
Graben zwischen Rundem  und Breitem  Loch, einzelne Ex., M ännchen und 

Weibchen
22. Jun i 1967, Rundes Loch

2 subad. ??', Thorax noch grünlich, fliegen zur Wiese
16. Mai 1966

1,1 beobachtet, das S  noch subad.
12. Mai 1966, Leth

Larve, ein ? schlüpft am 17. Mai
17. Mai 1966, Faule See

sehr zahlreich am  Südufer vor dem Binsengürtel und über der freien 
W asserfläche. M ehr $  S  als 2?, auch kopulierende Paare, zweimal E i
ablage der untergetauchten 5? an Potamogeton

4. Jun i 1967
sehr zahlreich an der w asserseitigen B insenkante

17. Mai 1966, Salzensee
1 $  am  O stufer im Schilfgürtel.

Aeschna cyanea MÜLLER
In beiden Jah ren  gelang nur ein w eiterer Nachweis eines am  5. Sep
tem ber 1967 am Leth.

Aeschna grandis L.
Die B raune M osaikjungfer w urde auch am  Runden Loch (5. Septem ber 
1966 2 Exem plare, eines legte Eier) und am  Leth (5. Septem ber — 1 £  ge
fangen, ein w eiteres beobachtet) nachgewiesen.

Anaciaeschna isosceles MÜLLER
An der Seeburg konnte diese seltenere A rt erneut beobachtet werden. Am
5. Juli 1967 w urde 1 Ex. beobachtet, am  6. Ju li ein S  in seinem  Revier 
am Südufer erbeutet, nachdem  es kurz zuvor ein w eiteres Ex. vertrieben 
hatte.
A. isosceles dürfte  ein echter Zuw anderer sein.

A nax Imperator LEACH
In beiden Beobachtungsjahren gelang es zw ar nicht, die Entw icklung die
ser Königslibelle in einem  der G röninger Erdfälle zu belegen, die Beob
achtungen bestärkten  jedoch die V erm utung, daß es sich um  eine boden
ständige A rt handelt:
11. Jun i 1966, Seeburg

am Südufer fü r kurze Zeit 1 Ex., am  N ordw estufer m indestens zwei. 
Da der W asserstand w eit un ter dem von 1959 lag, flogen die Tiere nur 
vor der wasserseitigen Schilfkante

5. Ju li 1967
2 S  (5 am Südufer in Schilfbuchten
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6. Ju li 1967
in den Schilfbuchten tum m elten sich die Männchen in großer Zahl, 
die Reviere w aren re la tiv  klein, w urden aber nicht fest besetzt, son
dern  verlegt oder völlig aufgegeben, w ährend  andere Ex. zuw ander- 
ten. Ein Weibchen legte am  Südufer allein Eier ab. Einige S  S  jagten 
auch über dem U nland und dem  angrenzenden Weizenschlag vorw ie
gend K leinlibellen.

10. Ju li 1967
noch zahlreich, fast in jeder Schilf bucht ein Männchen, einzelne 9? 
durchw anderten  die Reviere, P aarungen w urden nicht beobachtet. 
M indestens 5 eierlegende 59 w urden am Südufer gesehen, davon allein 
3 in einer Schilfbucht.

10. Jun i 1966, T ietal
1 jag t über der W asserfläche

10. Jun i 1966, Schützensee 
m indestens 5 über dem W asser

11. Jun i 1966
n u r 1 S  am  Südufer

10. Jun i 1966, Leth
1 jagt über der Wasserfläche.

A nax parthenope SELYS
Das A uftre ten  der K leinen Königslibelle konnte durch Sichtnachweise 
aus nächster Nähe bestätig t w erden. Am 6. Ju li 1967 beobachtete ich ein
zelne S S  in Schilfbuchten am  Südufer der Seeburg (mindestens 2), ein 
Paar w ar nu r für kurze Zeit zu sehen. Am 10. Ju li 1967 sah ich bis auf 
eine flüchtige Beobachtung kein Ex.

O rthetrum  cancellatum  L.
Die A nnahm e, daß es sich beim  Großen B laupfeil um  einen Z uw anderer 
handelt (HANDTKE 1966), läßt sich nicht aufrechterhalten. 1966 und 1967 
flog die A rt w iederum  an der Seeburg, außerdem  am Leth, Schützensee, 
B reiten Loch, Runden Loch, T ietal und Salzensee. F ür die drei letztge
nann ten  E rdfälle gelang der Nachweis der Entw icklung:
12. Mai 1966, T ietal

1 Larve — $’ schlüpft am 25. Mai
6. Jun i 1966, Rundes Loch

1 9, das noch in der Exuvie steckte, schwamm im W asser 
2. Mai 1966, Salzensee

1 9 schlüpft aus Larve am 1. Jun i 
17. Mai 1966

frischgeschlüpfte Tiere am W estufer 

Zur Zusammensetzung der Libellenfauna
Die Zahl der an den G röninger E rdfällen  nachgewiesenen A rten  erhöhte 
sich auf 28. Zw ar liegen noch nicht ausreichend viele und m ehrjährige 
L arvenfunde vor, doch kann fü r einige A rten die Zugehörigkeit zur 
bodenständigen O donatenfauna m it Sicherheit bestätig t werden. Dazu ge
hören Platycnemis pennipes, Pyrrhosoma nym phula, Coenagrion vernale,
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C. pulchellum  und C. puella, Erythrom m a najas und O rthetrum  cancella- 
tum . Dam it entwickeln sich 19 von den 28 A rten im  G ebiet m ehr oder 
m inder regelmäßig.
Obwohl die A rtenzahl des Faulen  Sees bei W anzleben (SCHWARZBERG 
1965) nahezu erreicht w urde, ergeben sich in der Zusam m ensetzung be
trächtliche Unterschiede. N ur 18 A rten  kommen in beiden G ebieten vor. 
Der Anteil südlicher A rten ist re la tiv  zurückgegangen und beträg t s ta tt 
45 Prozent (Handtke 1966 — südliche Gruppe =  R efugialfauna a — c 9 
sta tt 4!) n u r noch 35,7 Prozent dadurch, daß eine größere Zahl von In 
vasionsarten nachgewiesen w erden konnte. Dennoch ist er noch recht be
trächtlich. Die R efugialarten  aus dem  M ittelm eergebiet sind m it 10, über
leitende m it 8 und die Invasionsfauna m it 10 vertreten. Bei den bisher 
als bodenständig angesehenen A rten  beträg t das Zahlen Verhältnis 7 : 7 : 6 .
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